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eißes Thema an einem
heißenTag: Am gestrigen
Freitag haben Stadt und
Einsatzkräfte darüber in-

formiert, dass ein verdächtige Me-
tallgegenstand in der Karlstraße
am Sonntag, 5. August, untersucht
wird. Sollte es sich dabei um eine
Bombe aus dem ZweitenWeltkrieg
handeln, wird er Blindgänger noch
am gleichen Tag entschärft Dann
müssten bis zu 3091 Menschen das
betroffeneGebiet verlassen.

BeiBauarbeitender Fair-Energie
in der Karlstraße ist Metall im Bo-
den geortet worden, erklärt Bernd
Stöhr, der stellvertretende Ord-
nungsamtsleiter. Da dieser Bereich
im Zweiten Weltkrieg stark bom-
bardiert worden war, wurden Luft-
bilder ausgewertet sowie von der
Firma „Geomer Kampfmittelber-
gung“ aus Augsburg Tiefensondie-
rungen vorgenommen. Ergebnis: In
einer Tiefe von bis zu vier Metern
könnte ein Blindgänger liegen. Ge-
wissheit besteht jedoch erst, wenn
der Boden über dem Metallgegen-
stand geöffnet ist. „Wir nehmen die
Sache aber sehr ernst“, betont Feu-
erwehrkommandant Harald Herr-
mann. 300 bis 400 Einsatzkräfte
stehen bereit. Handelt es sich um
ein harmloses Metall, wird die Ak-
tion schnell beendet sein.

Die Grabungen beginnen am
5. August um 6 Uhr. Bis 9 Uhr soll
geklärt sein, ob eine Bombe imErd-
reich liegt. Erfahrungsgemäß kom-
me bei so einem Luftbild- und Tie-
fenbohrungs-Befund wie hier
meistens eine Bombe heraus, sagt

H
Joachim Leippert, Feuerwerker
vom Kampfmittelbeseitigungs-
dienst des Landes. Bis zur Öffnung
der Baustelle besteht aber keine
Gefahr.

Handelt es sich tatsächlich um
einen Blindgänger, wird dieser so-
fort entschärft. Zuvor läuft folgen-
desSzenario ab:
• Das Gebiet wird evakuiert. Je
nachGröße der Bombe sind in ei-
nem Radius von 300 Metern 140
Gebäude mit 1138 Menschen be-
troffen, bei einem Radius von 500
Metern sind es 504 Gebäude und
3091 Menschen. Ab Montag, 30.
Juli, werden dieAnwohnermit ei-
nem Anschreiben, das in mehre-
ren Sprachen verschickt wird, in-
formiert. Busse stehen bereit, um
die Menschen abzuholen. In der
Stadthalle wird eine Notunter-
kunft eingerichtet.

• Die Ost-West-Trasse kann für den
Autoverkehr freigehaltenwerden.
Die Züge fahren bis zum Beginn
der Entschärfung. Der Haupt-
bahnhof wird allerdings bereits
um 9 Uhr geschlossen, der Bahn-
verkehr nach Tübingen wird bis
zur Entschärfung über den Reut-
linger Westbahnhof abgewickelt.
Ab Beginn der Entschärfung fährt
auch hier kein Zugmehr, die Züge
aus Richtung Stuttgart enden in
Metzingen. „Eine Entschärfung
kann zwischen 20 Minuten und
zwei Stunden dauern“, sagt Feu-
erwerker Leippert. Auch der regi-
onale Busbahnhof sowie der
Friedhof Unter den Linden wer-
dengeschlossen sein.

• „Die Sicherheit der Bevölkerung
und unserer Einsatzkräfte hat
höchste Priorität“, betont Poli-
zei-Oberrat Heiko Kächele, Ein-
satzleiter des Polizeipräsidiums
Reutlingen. Während der Aktion
überwacht die Polizei das Gelän-
de aus der Luft, damit sich dort
niemandherumtreibenkönne.

• Das Deutsche Rote Kreuz (DRK)
versorgt und betreut alte, kranke
oder behinderte Menschen wäh-
rend der Evakuierung. Diese wer-
den in geeigneten Räumen unter-
gebracht, erklärt Rettungsdienst-
leiter Markus Metzger. „Wir wis-
sen aber nicht, umwie vieleMen-
schenwir uns kümmernmüssen.“
Aufschlüsse erhofft er sich von
Anrufen beim Bürgertelefon von
Montag 8 Uhr an (siehe Info-Box
unten). Das DRK ist mit 13 Kran-
kentransportern und 14 Rettungs-
wagen imEinsatz.

• Die Stadt richtet in der Feuerwa-
che einen Verwaltungsstab ein.

Die Leitung übernimmt die Erste
BürgermeisterinUlrikeHotz.
Eine ganz große Bombe könne

nach Auswertung der Luftbilder
und der Tiefensondierung ausge-
schlossen werden, sagt Feuerwer-
ker Leippert. Sobald ein möglicher
Blindgänger frei liegt, werden er
und drei Mitarbeiter Zünder und
Zustand sowie Lage der Bombe un-
tersuchen. Dann beginnt die Ent-
schärfung. „Denken Sie immer dar-
an, das auch wir die Rente erleben
wollen“, sagt sein Kollege Bernd
Gekeler schmunzelnd.

Sollte es zur Evakuierung kom-
men, hätte es in den vergangenen
40 Jahren keinen vergleichbaren
Fall in Reutlingen gegeben, berich-
tet Feuerwehrkommandant Herr-
mann. Vor über zehn Jahren ist im
Gebiet der Oberen Wässere eine
Bombe entschärft worden. „Sonst
ist in Reutlingen seit dem Zweiten
Weltkrieg kein anderer Fall be-
kannt“, erklärt Leippert.

Evakuierungwird vorbereitet
Kampfmittel AmSonntag, 5. August, wird ein verdächtigerMetallgegenstand untersucht. Bei
Bombenfundmüssen bis zu 3091 Leute ihreWohnungen verlassen.Von Thomas deMarco

AmMontag finden die
Anwohner der mögli-
chen Bombenfundstelle
ein Anschreiben der
Stadt in ihren Briefkäs-
ten mit einer Vorwar-
nung. Im Falle einer Eva-
kuierung sollten eine Ta-
sche oder ein Rucksack,
Medikamente und Klei-
nigkeiten zum Essen

mitgenommen werden.
Informiert wird über die
Medien, die städtische
Homepage www.reut-
lingen.de und über die
SozialenMedienwww.fa-
cebook.com/stadt.reutlin-
genbeziehungsweise
www.twitter.com/stadt-
reutlingen.Die Polizei
machtDurchsagenund in-

formiert überRadio. Zu-
dem ist amMontag von8
bis 17Uhr einBürgertele-
fon geschaltet unter
08 00/3 03 44 44.Das
DRKbittet darum,dass
sichMenschenmelden,
die getragenwerdenmüs-
senoder andereHilfe be-
nötigen.Sieheauch
www.tagblatt.de

Hier gibt es Informationen zur Bomben-Aktion

Reutlingen. Glänzende Zahlen
vermeldet Wafios: Die Aktienge-
sellschaft hat ihrenUmsatz imGe-
schäftsjahr 2017 um 10,4 Prozent
auf nunmehr 132,9 Millionen Euro
gesteigert. Der gesamte Konzern
machte 9,3 Prozent mehr Umsatz,
es waren damit 184,3 Millionen
Euro. Und beim Konzernergebnis
hat Wafios sogar zweistellig zuge-
legt: Der Gewinn nach Steuern ist
um 22 Prozent auf 6,1 Millionen
Euro gestiegen.

Der Zuwachs liegt nach Anga-
ben der Vorständler Uwe-Peter
Weigmann und Martin Holder zu-
nächst daran, dass neue Produkte
in größeren Stückzahlen verkauft
werden konnten. Wafios habe au-
ßerdem in den vergangenen Jah-
ren intensiv in Maschinen, Pro-
zesse und Abläufe investiert. Das
habe die Produktivität deutlich
gesteigert. Die Mitarbeiterzahlen
sind annähernd konstant geblie-
ben: Die AG hat 704 Mitarbeiter,
die Gruppe 1030. In Reutlingen be-
schäftigtWafios gut 600 Leute.

Auch im laufenden Jahr will der
Spezialist für Draht- und Rohr-
Maschinen rund 3,2 Millionen Eu-
ro investieren. Für eine halbe Mil-
lion wird zugleich die Zufahrt vor
der Zentrale verschönert und der
Kundenparkplatz vergrößert.

Wafios wurde 1893 in Pfullin-
gen gegründet. Mitte September
feiert der Maschinenbauer, der ei-
nen Export-Anteil von 60 Prozent
hat, zwei Tage lang mit Kunden
und Mitarbeitern das 125-jährige
Bestehen (Bericht folgt). mre

Wafios legt
zweistellig zu
BilanzDerReutlingerMa-
schinenbauermacht 22 Pro-
zentmehrKonzerngewinn.

Münsingen. Nach einem älteren
weinroten oder dunkelgrünen
Kombi mit Stuttgarter Kennzei-
chen fahndet die Kriminalpolizei
nach einem Vorfall am Mittwoch
am Rand eines Feldweges. Eine 17-
jährige Jugendliche war kurz nach
20 Uhr zu Fuß unterwegs. In der
Reichenaustraße soll dann neben
ihr ein Kombi angehalten haben,
aus dem ein Mann und eine Frau
ausgestiegen seien. Die beiden hät-
ten die Jugendliche ins Fahrzeug
gezerrt und sollen dann mit ihr
weitergefahren sein.

Kurz darauf sollen sie das Mäd-
chen aus dem Fahrzeug auf eine
Wiese gezerrt haben. Während die
Frau die Jugendliche festgehalten
und mit demMesser bedroht habe,
soll sich der Mann am Mädchen
vergangen haben.Wie die Jugendli-
che angab, hätte der Mann dann ei-
nen Hustenanfall bekommen. Als
ihm die Frau ein Medikament aus
dem Wagen holte, gelang es ihr zu
flüchten und die Polizei zu verstän-
digen. Eine sofort eingeleitete
Großfahndung mit zahlreichen
Streifenwagenblieb ergebnislos.

Der Mann soll etwa 40 bis 50
Jahre alt gewesen sein, mit kurzen
Haaren, kurzem Oberlippenbart,
Dreitagebart und Bierbauch. Er soll
eine helle Hose und ein helles
Oberteil getragen haben. Die Frau
wird als etwa 30 Jahre alt, überge-
wichtig,mit blond gefärbten langen
Haaren beschrieben. Bekleidet war
sie mit brauner Dreiviertelhose
und pinkfarbenem T-Shirt. Beide
sprachen deutsch mit einem Dia-
lekt, der als sächsisch oder pfäl-
zisch beschriebenwird. Beim Fahr-
zeug handle es sich um einen sehr
alten Kombi mit kantigem Heck
und blumenähnlichem Aufkleber
nebendemKennzeichen. ST

Paar soll junge Frau
missbraucht haben

Hagelschäden - Was tun?
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ersplittertes Glas, rund-
um verbeulte Karosse-
rien, beschädigte Rück-

leuchten durch taubeneigroße
Hagelkörner –mit Szenarien die-
ser Art müssen Autofahrer in
den heißen Sommermonaten
immerhäufiger rechnen.

Hagelschäden am Auto sind
nicht schön, können aber dank
modernster Techniken beseitigt
werden. Einige KFZ-Profis in der
Region haben sich darauf spezia-
lisiert, diese Schäden zu beheben
und das Auto wieder “wie neu“
aussehenzu lassen.

Die Hagelkörner verursachen
Dellen und Lackschäden. Meist
betroffen sind großflächige Ka-
rosserieteile und Autoscheiben.
Es gibt unterschiedliche Repara-
turverfahren, wie ein Hagelscha-
den behoben werden kann. Das
ist abhängig von der Größe der
Delle.Möglich ist eine Reparatur

Z ohne Lackierung oder auch eben
mit Lackierung. Hier helfen Pro-
fis, welche die richtige Methode
ist. Oft werden kleinere Dellen
mit Hilfe eines speziellen Werk-
zeugs wieder herausgezogen.
WenndieDelle tiefer ist, hilft das
Ausbeulen oft nicht mehr. Dann
wird sie zugespachtelt und wie-
der lackiert.

Bei einer kaputten Scheibe
hilft natürlich nur das Auswech-
selnderselben.

WerübernimmtdieKosten?
Laut der Dekra Automobil
GmbH sind Hagelschäden im
vollen Umfang gedeckt, wenn
eine Teilkaskoversicherung be-
steht. Ist eine Selbstbeteiligung
vereinbart, wird diese fällig. Ei-
ne Haftpflichtversicherung
reicht dafür nicht aus.

Wichtig ist, den Schaden dem
Versicherer unverzüglichmitzu-

teilen. Entweder per Telefon,
per Brief, Fax oder E-Mail. Mit-
geteilt werdenmuss der Tag, die
Uhrzeit und der Ort des Hagel-
schadens.

Die Dekra empfiehlt weiter-
hin, den Schaden in Bildern ge-
nau festzuhalten. Am besten un-
mittelbar nach dem Hagelscha-
den. Der Besitzer ist zudem ver-
pflichten, den Schaden gering zu
halten. Das heißt, dass zum Bei-
spiel eine eingeschlagene Schei-
be abgedeckt werden muss. Ge-
schieht dies nicht, kann die Ver-
sicherung die Leistungen kür-
zen.

Wichtig ist laut Dekra auch,
vor der Reparatur des Fahrzeu-
ges die Freigabe seiner Versi-
cherung einzuholen. Wer das
nicht tut, läuft Gefahr, auf den
Kosten sitzen zu bleiben. Ist die
Versicherung informiert,
schickt diese in der Regel einen
Gutachter. Mit diesem Gutach-
ten kann der Fahrzeugbesitzer
dann zu einerWerkstätte gehen,
um die Schäden professionell
beheben zu lassen.

Was tun bei Dellen und
Lackschäden?
Mit Hilfe unterschiedlichster Techniken können
Hagelschäden behoben werden.

Hier hat derHagelsturm gnadenlos zugeschlagen.
Archivbild: dpp-AutoReporter

Bei Sommergewittern kön-
nen Blitze aus heiterem
Himmel einschlagen, lange
bevor das Unwetter da ist.
Die gute Nachricht: Autofah-
rer sind auch dann ge-
schützt, wenn ein Blitz di-
rekt ins Auto einschlägt. Das
Fahrzeug wirkt wie ein Fara-
dayscher Käfig und die Ent-
ladung, die bis zu einigen
hundert Millionen Volt er-
reichen kann, fließt über die

Gitterstruktur des Blechge-
häuses in den Boden.

Auch bei Cabrios funktio-
niert das „Prinzip Faraday“ –
vorausgesetzt das Fahrzeug
ist geschlossen. In nahezu
jeder Verdeck-Konstruktion
gibt es Metallstangen, die ei-
nen Einschlag zum Boden
ableiten. Auch Windschutz-
scheibenrahmen, Überroll-
bügel und Verdeck-Mecha-
nik wirken mit.

Wenn es blitzt
ADAC: Sicherheit auch bei Blitzeinschlag

Tübingen Europastr. 57 07071-797600
Mössingen Ofterdinger Str. 39 07473-70100
Karosserie und Lackzentrum
Ofterdingen Tübinger Str. 28 07473-7344
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